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'U138. Donnerstag, den 17. Juni 1926. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Vaihingena. 16. Juni . Rechtsanwalt Dr . Eisele, der
'wöls Jahre lang Abgeordneter der deutsch-demokratischen Par¬
tei Hw. ihrer Vorgängerin , der fortschrittlichen Wolkspartei,
nir den Bezirk Vaihingen war , hat laut „Enzbote" in einem
FHwiben an die Landesgeschäftsstelle Stuttgart seinen Austritt
ans der Pattei erklärt. In dem Schreiben heiß es : Ich lehne
es ab, mich künftig noch zu einer Partei zu bekennen, deren
Leitung aus Mangel an Mut und Verantwortlichkeitsgefühl in
Len wichtigsten Politischen und vaterländischen Fragen mehr
ruch mehr versagt. Meine liberale Politische Gesamteinstellung
wird durch diesen Schritt , den ich nur schweren Herzens mache,
selbstverständlich nicht berührt.

Evangelischer Landeskirchcntag.
Tag der Konfirmation und des ersten Abendmahls.

Stuttgart, 14. Juni . Der Evangelische Landeskirchentag
trat am Montag nachmittag zusammen, um unter der Leitung
von Präsident Rücker über Festsetzung- des Termins für Kon¬
firmation und erstes Abendmahl sowie über verschiedene Fra¬
gen der Abendmählsseierund über eine Neubearbeitung des
Spruch- und Liederbuches zu beraten. In seiner Einsührungs-
rede äußerte sich Mrchenprästdent v . Dr . v. Merz  zur Vor¬
läge über den Konfirmationstermin dahin, daß dessen Vor¬
verlegung veranlaßt sei durch die staatliche Festsetzung des
Schulschlußtermins aus 31. März . Die Fragen über Gestal¬
tung des Konsirmandenunterrichts und der Konsirmationsfeier
sMn sedoch erst im Zusammenhang mit der Neubearbeitung
des Kirchenbuchs behandelt werden. Bei der Vorlage sei vor¬
ausgesetzt, daß gewisse Grundlinien der Konfirmation bestehen
bleiben: die Eltern sollen sich-bei der Konfirmation ihrer Kin¬
der noch an die eigene Konfirmation erinnert fühlen und die
Konfirmanden sollen zur Jugendgemeinde zusammengeschlossen
werden. Der Zugang zum Abendmahl, bei dem freilich die
seelsorgerische Beratung mitzureden habe, solle das normale
Ziel bleiben. Die württembergische Hebung einer zweimaligen
Vorbereitung von jedesmal verhältnismäßig kurzer Dauer habe
ihre besonderen Vorzüge. Die Vorlage über Neubearbeitung
des Spruch- und Liederbuches sei wie 'der ganze Religionslehr¬
plan auf das kommende8. Schuljahr eingestellt worden. Der
religiöse Memorierstoff, ein Sebatz für das ganze Leben, sei im
ganzen nicht gekürzt, nur seinen mehr kurze, leicht behältliche
Sprüche ausgenommen, sowie mehr solche, die entsprechend dem
sozialen Zeitalter das menschliche Gemeinschaftsleben beleuch¬
ten. Er empfehle die Vorlagen zur Zustimmung und An¬
nahme. Sodann wurde das kirchliche Gesetz über den Tag der
Konfirmation und der ersten Abendmählsseier nach kurzer Be¬
ratung in allen drei Lesungen entsprechendden Beschlüssen des
Ausschusses für Lehre und Kultus angenommen, dessen Bericht
Abg.Gaug er vortrug . Nach diesem Gesetz findet die Konfir¬
mation am Sonntag vor dem Palmsonntag , Las Abendmahl
am Palmsonntag statt. In Kirchen mit mehreren Geistlichen
wird die Konfirmation in der Regel gemeinsam behandelt. Ist
dies nicht möglich, so bann mit der Konfirmation am 2. Sonn¬
ig vor Palmsonntag begonnen werden, ebenso wo ein Geist¬
licher mehrere Gemeinden zu bedienen hat . Die Oberkirchenrat
ist ermächtigt, nötigenfalls Verfügungen zu treffen, die von die¬
len Bestimmungen abwcichen. Nach einer vom Landeskirchen
tag angenommenen Entschließung soll die in diesem Gesetz ge¬
troffene Bestimmung über den Tag der Konfirmation und des
ersten Abendmahls einer späteren Regelung der ganzen Kon-
nrmationsfrage nicht vorgreifen. Am Dienstag Beratung über
»ragen der Abendmählsseier.

Fragen der Abendmählsseier.
Stuttgart, 16. Juni . Der Landeskirchentag bettet am

Dienstag über Fragen der Abendmählsseier. Ans Eingaben al-
loholgegnerischer Verbände um Ermöglichung von Abend-
mahlsseiern mit unvergorenem Wein hat der Oberkirchenrat
nntgeteilt, daß solche Feiern zulässig seien bei Kranken,kommu-
^E ^.bei besonderen Feiern , und -daß beim Gemeindcabend-
mahl Teilnehmern, die es wünschen, mit Zustimmung des Kir-
TWsmeinderats-das Abendmahl mit unvergorenem Wein am

ihrer Gruppe gereicht werden könne. — Die Bericht-
Aistr des Ausschusses für Lehre und Kultus sowie eine An-
«N Abgeordneter äußern sich hiezu zustimmend. — Nach einer
wciiteüung des Oberk-irchenrats tritt entsprechend dem Zug der

iu religiösem Zusammenschluß das Bedürfnis , bei beson-
«rcn Anlässen Abendmahlsfeiern im engen Kreis zn veranstal-

stärker -hervor. Grundsätzlich solle zwar das Abend-
im Gemeindegottesdienstgehalten und vom Ortspfarrcr

usgeteilt werden; eine Mer im engeren Kreise könne jedoch
knk- ^ -"Enhang -desselben mit der Kirche stärken. Es solle

. " ĝegeben werden, daß Gemeindeglieder, die ohne
^ ^ siEttdkabcndmahl sich zu entziehen, bei besonderem An-
M Zas Abendmahl in engerem Kreis feiern wollen, um Lei-

solchen Feier den Ortsgeistlichen oder einen anderen
Küchen Geistlichen angehen können. Finde die Feier

Kirche statt, so müsse rechtzeitige Voranzeige beim
-oriMistlichen erwartet werden. Der Ausschuß beantragt trotz

Bedenken Zustimmung. -Seine Berichterstatter Vöh-
ager und Volz betonen, es handle sich um ein vorausschauen-

ö-i-k-rk ^ ^ ickEinkn ^ Kirche gegenüber ernsten Gliedern
gegenüber einer höheren Wertschätzung des Sa-

m?n^ b« Dle Abgeordneten Frasch, Traub und Welsch stim-
vörlî -Vorige zu, ALg. Seitz l lehnt sie ab. Abg. Vollmer

Entichließung des 50 Gemeinschaften umfassenden
i'eni» der ebenso wie die 300 Gemeinschaften umsas-
^ ô doeut'che Vereinigung zwar den Zusammenhang mit
aleick rSe und ihrem Abendmahl zu wahren, aber zu-

'^ ^ "ö"wMfeiern in urchristlicher Form zu ver-
licken̂ ohne jedesmal einem landeskirchlichen Geist-

M übertragen . Abg. Vollmer unterstützt diese
dere Änderungen ; auch die Beschränkung aus beson¬
der Aulfallen.  Eine Reihe von Eingaben werden

»-verkirchenrat überwiesen, so vom Kaiserswerther Ver¬

band deutscher Diakonisscnhänser betr. kirchliche Mitwirkung
an seinem Werk, von der Evangelisch-kirchlichen Vereinigung
betr. christliche Jugenderziehung , von Superintendent v . Dr.
Mathes in Kolberg betr . Schaffung eines einheitlichen Gesang¬
buches. Am Mittwoch werden die Beratungen fortgesetzt.

Am Schluß der Tagung wurden folgende Entschließungen
angenommen: 1. Betreffend Mischehen richtet die Hauptver¬
sammlung des Evang . Bundes an die Oberkirchenbehörüeund
an den Landeskirchentag die Bitte , für die baldige Einrichtung
einer geordneten Mischehenpflege, wie -sie in den anderen Lan¬
deskirchen bereits besteht, Sorge zu tragen . 2. Bei der Für¬
stenenteignung handle es sich nicht in erster Linie um eine Po¬
litische, vielmehr um die rechtliche, moralische und religiöse
Frage : ist es recht, eine Klasse deutscher Reichsbürger ohne
jegliche Entschädigung ihres gesamten Eigentums zu berauben?
Wer am 20. Juni leine Stimme für die entschädigungslose
Enteignung der Fürstenvermögen abgibt , setzt sich über Ver¬
fassung und Sittengesetze hinweg und gibt damit den Anstoß
zur Aufhebung des Privateigentums überhaupt oder zum Um¬
sturz der bestehenden Gesellschaftsordnung und unserer ganzen
staatlichen Rechtsgrundlage. 3. Ferner wurde eine Eingabe betr.
Schulfrciheit am Fronleichnam- und Allerheiligentage ange¬
nommen. Die Hauptversammlung des nächsten Jahres wird
in Ulm stattfinden.

Der SparerbunL zum 29. Juni.
Vorstand und Beirat des Sparcrbnndes für das Deutsche

Reich haben zu der Stellung des Sparerbundes gegenüber dem
Volksentscheid über Wrstenenteignung folgenden Beschluß
gefaßt:

„Der Sparerbund will demnächst ein Aufwertungsvolks¬
begehren mit anschließendem Volksentscheiddurchführen. Er
kann 'daher keinerlei Maßnahmen empfehlen, die geeignet sind,
das Interesse der breiten Volksschichten an dem wichtigsten Akt
der Wolksgesetzgebnng, nämlich der Abstimmung zum Volksent¬
scheid, abzuschwächen. Deshalb rät der Sparerbund seinen
Organisationen , Len Gläubigern und' Sparern zu empfehlen,
an dem Volksentscheid am Ä). Juni 1926 durch Abstimmung
teilzunehmen und so zu stimmen, wie es der eigenen Ueber-
zeugung entspricht."

'Entsprechend dieser Parole des Reichsverbandes, die sich
mit einem schon früher gefaßten Beschluß des Stuttgarter
Vorstandes und Ausschusses-deckt, -fordert der Württ . Sparer¬
bund die württ . Sparer , Gläubiger aus Rentner auf, sich am
Volksentscheid durch Abstimmung zu beteiligen und je nach
eigener Ueberzeugung mit Ja oder Nein zu stimmen. Der
Sparerbnnd ist grundsätzlich gegen entschädigungslose Enteig¬
nung Privaten Eigentums . Er weist jedoch darauf hin, daß
Lurch die Answertungsgesetze vom Juli 1925 die Massen des
sparenden Volkes entschädigungslos enteignet worden sind und
protestiert auf das entschiedenste Dagegen, daß die Reichsregie¬
rung und große politische Parteien auf der einen Seite Recht
und Moral betonen und zum verfassungsmäßigen Schutz des
Privateigentums aufrufen , während sie im Vorjahre diese
Grundsätze mißachtet haben und jetzt Planen, 'das Wolksbegeh¬
ren des Sparerbundes , das in maßvoller Weise das begangene
Unrecht wieder girtmachen und Recht und Moral wiederhcr-
stellen will , -durch ein Ausnahmegesetzzu verhindern . Es kann
nicht zweierlei Recht in Deutschland geben: Schutz des Eigen¬
tums der Fürsten und Sachbesitzer und Enteignung der Spa¬
rer ! Wenn Hunderttausende von Sparern , Rentnern und
Gläubigern trotz grundsätzlicher Gegnerschaft gegen entschädi¬
gungslose Enteignung des Privateigentums am nächsten Sonn¬
tag für die Enteignung 'der Fürsten stimmen sollten, so ist da¬
ran die Widerspruchsvolle Haltung der Reichsrcgierung und der
betr . politischen Parteien schuld, welche -dem Eigentum der
Sparer das Recht aus den verfassungsmäßigen Schutz nicht zu¬
erkennen wollen. Solange man den Willen zur Wiedergut¬
machung dieses Unrechts nicht hat, muß es als Unwahrhaftig¬
keit und Täuschung bezeichnet werden, wenn sich die Arbeits¬
gemeinschaft, die sich für das Eigentum der Fürsten einsetzt,
Arbeitsgemeinschaft „gegen entschädigungslose Enteignung des
Privatbesitzes" nennt.

Weiterer Rückgang der Franc-Valuten.
Berlin , 15. Juni . Der französische Franken , welcher gestern

nachbörslich in London mit 172,25 notiert wurde, ging heute
morgen um X>11 Ubr auf 178,50 zurück. Der belgische Fran¬
ken gab gleichfalls stärker nach und notierte 173,75 gegen 168,68.
Beide F̂ranc -Valuten erreichten einen bisher noch nicht 'dage¬
wesenen Tiefstand, um fsll Ubr wurden die Notierungen mit
178,00 und 173,50 festgesetzt. Die italienische Valuta , welche
gestern mittag bereits auf 137,00 und darüber zurückgegangen
war und nachbörslich sich auf 135Z0 erholen konnte, setzte heute
morgen wieder mit 137,00 ein und notierte um XII Uhr wenig
verändert 136,87.

Ausland.
Die verhinderte „Einstimmigkeit" der Ratsbeschlüsse.
London, 16. Juni . In den Kreisen des Auswärtigen Am¬

tes ist man lebhaft damit beschäftigt, die Folgen des Austritts
Brasiliens und eventuell Spaniens aus dem Völkerbund für
die Septembettagung in Rechnung zu setzen, um neuen Schwie¬
rigkeiten bei der Zulassung Deutschlands vorzubeugen. Vom
juristischen Standpunkt aus wird die Sache nicht für ganz ein¬
fach angesehen. Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " hervorhebt, kamst die Abwesenheit irgend eines
einzelnen Mitglieds des Staates eine unangenehme -Situation
ergeben, weil statutengemäß die Entscheidung des Rats bei wich¬
tigen Fragen einstimmig sein muß.

Amerikanische Gesichtspunkte zum Völkerbundsaustritt
Brasiliens.

Washington, 16. Juni . In amerikanischen Regierungs¬
kreisen legt man sich vorläufig große Zurückhaltung in der
Beurteilung des Austritts Brasiliens aus dem Völkerbund auf,
da es sich um eine Angelegenheit handelt, an der die Vereinig¬

ten Staaten amtlich nicht interessiert sind. Man rechnet jedoch
damit, daß vom -Weißen Hause vielleicht demnächst in vorsich¬
tiger Form eine Erklärung erfolge wird . Auch die Parlamen¬
tatter folgen dem Beispiel der Regierung und halten mit ihren
Ansichten noch zurück. Das gilt auch für die Kreise, die Gegner
des Völkerbunds sind und sonst ihre Ansicht in dieser Frage
äußern . Gerüchtweise verlautet , daß Brasilien vor dem ent¬
scheidenden Schritt in nicht formeller Weisie sich Rat bei den
Vereinigten Staaten geholt habe. Ohne Zweifel -bedeutet Bra¬
siliens Austritt nach Meinung amerikanischer maßgebender
Kreise den schwersten Verlust an Ansehen, den der Völkerbund
seit seinem Bestehen in den Augen der amerikanischen Oesfent-
lichkeit erlitten hat . Auch scheinen die Gegner des Völkerbun¬
des in der Regierung nunmehr wieder völlig die -Oberhand ge¬
wonnen zu haben.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 17. Juni . Wer von dem Programm des Kon¬

zerts Kenntnis nimmt, welches der Liederkranz Rottcn-
bnrg  am kommenden Samstag in der Turnhalle zum Besten
wohltätiger Zwecke Neuenbürgs veranstaltet, gewinnt den Ein¬
druck, daß an diesem Abend etwas außergewöhnliches zu hören
sein wird, das auf lange hinaus nicht mehr geboten wird . Der
Liederkranz Rottenburg hat sich erst vor kurzem ein eigenes
Orchester gegründet, das am 30. Mai in der dortigen Festhalle
erstmals eine Probe seines Könnens ablegte ; das Konzert fand
einen solchen Änklang, daß es zweimal ausgeführt werden
mußte. Mit diesem Programm tritt der Gastverein vor die
Oesfentlichkeit Neuenbürgs und seiner Umgebung; ergänzt wird
dasselbe durch die zwei Preischöre des hiesigen Liederkranzes
„Jung Volker" und „Gothentreue " und ein Tenorsolo unseres
Emil Haist. Mit zwei gemeinsam gesungenen Liedern „Das
Ringlein " und „Wo gen Himmel Eichen ragen " werden sich
die Sänger beider Vereine in Stärke von etwa IM Mann
hören lassen. Ungemein reichhaltig ist das Programm und der¬
art künstlerisch ausgestaltet , daß es die hochgestelltesten An¬
sprüche aus musikalischem und gesanglichem Gebiete befriedigen
dürfte. Wer wollte sich diesen Genuß für verhältnismäßig bil¬
liges Geld entgehen lassen! Besonderer Umstände halber be¬
ginnt das Konzert präzis 8 Uhr worauf besonders hingewiesen
sei. Wie uns mitgeteilt wird, treffen die Gäste am Samstag
um 5 Uhr aus dem Marktplatz ein, wo sie von den Neuen-
bürger Sängern im Lied begrüßt werden. Abend und Mittag¬
esten finden in zum voraus bestimmten Gasthösen statt ; die
Quarticrgsber werden gebeten, diesem Umstande Rechnung zu
tragen . An das Konzert schließt sich ein Sängerabend in der
„-Eintracht ", wo nach vollbrachter Arbeit Frohsinn und Gesellig¬
keit in ihre Rechte treten und ein fröhliches Sängerleben sich
entwickeln wird. Sonntag morgen X8 Uhr werden die Rot¬
tenburger Sänger als Ausdruck des Dankes für bewiesene Gast¬
freundschaft aus dem Marktplatz einige Chöre vortragen , daran
schließt sich ein Rundgang uni Neuenbürg , um den Gästen die
Schönheiten unserer näheren Umgebung zu zeigen. Zu wün¬
schen bleibt, daß an diesem Tage der Himmel seine 'Schleusen
verschlossen hält und die Sonne den werten Gästen aus ihrer
Tour ins Murgtal eine treue Begleiterin sein möge.

(Wetterbericht .) Der Luftdruck steigt unter Dem Ein¬
fluß  eines westlichen Hochdrucks langsam an, doch sind im Nor¬
den noch Störungen vorhanden, die sich vorübergehend auch bei
uns zeitweilig bemerkbar machen. Für Freitag und Samstag
ist wechselnd bewölktes, nur noch strichweise regnerisches Wet¬
ter zu erwarten.

Birkenfeld, 16. Juni . (Bericht «on der Gemeinderatssitzung
am 11. d. M .) Veranlaßt durch die Wichtigkeit der heutigen
Tagesordnung , standen doch die Gemeindevoranschläge für 1925
und 1926 zur Beratung , hatte der Ortsvorsteher den Gemeinde¬
rat zn einer Ihachmittagssitzung ein-geladen. Um es vorweg
zu erwähnen , der Gemeinderat hat in einer mehr als drei¬
stündigen Beratung eine bedeutende Arbeitsleistung vollbracht,
deren Erfolg nicht zum Mindesten der Anberaumung dieser
Sitzung auf den Nachmittag zu verdanken ist. Gegen den vom
Gemeinderat am 25. Febr . d. I . sestgestellten Voranschlag des
Gemeindehaushalts für das Rechnungsjahr 1925 hat das Ober¬
amt Einspruch erhöben mit der Begründung , daß eine endgül¬
tige Festsetzung des Gemcindeumlagcsatzes erst erfolgen kann,
wenn die Höhe des -der Gemeinde verwilligten Zuschusses aus
dem Ausgleichsstock feststeht. Dieser Zuschuß ist nunmehr auf
den Betrag von 16 500 R .M . festgesetzt worden, sodaß sich im
Rechnungsjahr 1925 noch ein ungedeckter Abmangel in Höhe
von 32 411 R .M . ergibt . Da dieser Abmangel jedoch unmög¬
lich als Vorbelastung in das Rechnungsjahr 1926 übernommen
werden -kann, muß der Gemeindeumlagesatz für 1925 nachträg¬
lich noch erhöht werden. Der Ortsvorsteher schildert in ein¬
gehenden Ausführungen die schwierige Finanzlage der Ge¬
meinde, die seinen Grund neben den allgemeinen mißlichen
wirtschaftlichenVerhältnissen darin hat, daß die Gemeinde in
den letzten Jahren sticht allein durch die andauernde Erwerbs¬
losigkeit und die dadurch bedingten Notmaßnahmen ganz be¬
deutende Losten zu tragen hatte, sondern auch durch die ganz
eigenartige Finanzpolitik des württ . Staates , der den Gemein¬
den immer weitere Aufgaben zuweist, ohne aber dafür den Ge¬
meinden die entsprechenden Mittel zur Erfüllung dieser Aufgaben
zufließen zu lassen. So erfährt man aus 'verschiedenen Protest-
Versammlungen des württ . Städtetags , daß der württ . Staat
im Rechnungsjahr 1924 ganz ungeheure lleberschüsse erzielt hat.
diese aber nicht dazu verwendet, um die steuerliche Belastung zu
ermäßigen, sondern im Gegenteil aus laufenden Mitteln Auf¬
gaben erfüllt , wozu sonst Schuldaufnahmen gemacht werden.
Betrachtet man nun noch die ganz besonderen Verhältnisse der
hiesigen Arbeiterwohngemeinde, so ist die heutige Finanzlage
der Gemeinde in vollem Umfange verständlich. In seinen
weiteren Ausführungen weist der Ortsvorsteher insbesondere
auch darauf hin, daß eine Erhöhung des Gemcindeumlagesatzcs
für 1925 für die Gemeinde bedeutend vorteilhafter ist als den
ungedeckten ALmangel in das Rechnungsjahr 1926 zu über-



nehmen , weil die Erhöhung für 1925 weiterhin zur Folge hat,
daß der Anteil der Gemeinde an den Rcichssteuern und der Zu¬
schlag hiezu als Arbeiterwohngemeinde , außerdem auch der Zu¬
schuß aus dem Ausgletehstock jedenfalls eine bedeutende Er¬
höhung erfahren , sodaß damit zu rechnen ist, daß im Rech¬
nungsjahr 1926 bei äußerster Sparsamkeit eine gewisse steuer¬
liche Entlastung zu erwarten ist. In der sich an die eingehenden
Ausführungen des Orrsvorstehers anschließenden Aussprache
führt Gemeindcrat Vey aus , daß tatsächlich zuzugeben ist, daß
Die steuerliche Belastung nachgerade einen fast untragbaren
Umfang angenommen habe . Er weist jedoch auf die Tatsache
hin , daß es sich bei der Festsetzung des Umlagesatzes um die
Deckung der tatsächlichen Ausgaben des Rechnungsjahres 1925
handle , die vom Gemeinderat jeweils genehmigt worden sind
und über deren dringende Notwendigkeit im gesamten Ge¬
meinderat Wohl Einmütigkeit bestehe. G .R . Vey weist insbe¬
sondere darauf hin , daß es wohl keine zweite Gemeinde gebe,
welche durch die allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse der¬
maßen in Mitleidenschaft gezogen ist, wie die Gemeinde Bir¬
kenfeld, wo gegenwärtig mehr als 11 Prozent der gesamten Be¬
völkerung ohne Arbeitseinkommen sind. G .R . Bossert  führt
aus . daß dem Antrag auf Festsetzung der Gemeindeumlage auf
26 Prozent mit Rücksicht aus die sonstige ganz bedeutende
steuerliche Belastung des Haus - uUd Grundbesitzes und der Ge¬
werbetreibenden nicht beigetreten werden könne . Ganz beson¬
ders sei auch zu bedenken, daß die Lasten , die durch die un¬
geheure Erwerbslosigkeit verursacht werden , in der Regel nicht
von den Nutznießern der Unterstützungen getragen werden , da
Liese vielfach keinerlei Haus - und Grundbesitz haben . In seinen
Ausführungen stellt G .R . Bossert aber auch die Tatsache fest,
»daß es in den letzten Jahren tatsächlich fast lediglich die Ge¬
meinden waren , die das gesamte Wirtschaftsleben durch Be¬
schaffung von Arbeitsgelegenheit überhaupt in Gang gehalten
haben , wodurch den Gewerbetreibenden wiederum Erwevbsgele-
genheit geschaffen wurde . G .R . Ahmar  unterstreicht insbe¬
sondere die Tatsache , daß es sich für die Gemeinde im letzten
Jahren darum gehandelt habe , entweder die Not der Erwerbs¬
losen durch Bereitstellung von Notstandsarbeiten zu lindern,
wodurch eben auch die jetzt zu deckenden Ausgaben entstanden
sind oder aber die Erwerbslosen ihrer Not selbst zu überlassen,
was aber sowohl in moralischer wie in wirtschaftlicher Hinsicht
völlig verfehlt gewesen wäre . Er ist der Ueberzeugung , daß die
von der Gemeinde gemachten Ausgaben in vollem Umfange
nötig waren . Die ganze Schuld an der heutigen mißlichen Fi¬
nanzlage der Gemeinden im Lande sieht G .R . Reißer  in der
ganz unverantwortlichen Finanzpolitik des württ . Staates und
verweist insbesondere auf die weitere beabsichtigte Erhöhung der
Gebäudcentschuldungssteuer durch den Staat . G .R . Bester
weist darauf hin , daß es bei der gegenwärtigen Finanzlage der
Gemeinde unbedingt erforderlich ist, alle irgendmöglichen Ein¬
nahmequellen insbesondere hinsichtlich der Anteile an Reichs-
stcuern usw . auszunützen . Nach dieser eingehenden Aussprache
über Festsetzung des Gemeindeumlagesatzes für 1925 treten die
Fraktionen zu kurzer gesonderter Beratung ab . In seiner Er¬
widerung auf die Erklärungen der Fraktionen , gibt der Orts¬
vorsteher seiner Freude darüber Ausdruck , daß der Gemeinderat
diese äußerst wichtige Frage mit so großem Verständnis und
in voller Einmütigkeit behandelt habe . Der einstimmige Be¬
schluß des Gemeinderats geht nun dahin , zur Deckung des Ab¬
mangels vom Rechnungsjahr 1925 eine Gemeindeumlage in
Höhe von 2 t Prozent der Ertragskataster zu erheben und den
sich dann noch ergebenden ungedeckten Abmangel von 21388
RM . aus das Rechnungsjahr 1926 zu übernehmen . Bei der
Bezahlung dieser Katastersteuern soll den wirtschaftlich Schwa¬
chen auf schriftliche Gesuche soweit irgendmöglich Entgegen¬
kommen gezeigt werden . — Bei der heutigen Voranschlags¬
beratung wurde auch 'darauf hingewiesen , daß das Staatsmini¬
sterium dem Landtag den Entwurf eines Gebäude -Entschul-
Dungssteuergcsetzes mitgeteilt hat , worin eine ganz bedeutende
Erhöhung des Steuersatzes und außerdem auch die Besteue¬
rung der Wohngebäude der Landwirtschaft vorgesehen ist. Ver¬
anlaßt durch die finanzielle Notlage der hiesigen Bevölkerung
nimmt der Gemeinderat hiezu einmütig Stellung durch fol¬
gende

Entschließung:

„Anläßlich der Beratung der Gemeindevoranschläge für
1925 und 1926, die trotz größter Sparsamkeit eine ganz bedeu¬
tende steuerliche Belastung der gesamten Bevölkerung nötig
machen , kommt im Gemeinderat einmütig zum Ausdruck , daß
die beabsichtigte Erhöhung der Gebäude -Entschuldungssteuer
für die hiesige Bevölkerung , von der mehr als 11 Prozent
erwerbslos sind und ein weiterer großer Teil in den letzten
Jahren überhaupt nur Kurzarbeit geleistet hat , völlig untrag¬
bar ist. Die durch Abwälzung der Schullasten und sonstiger
Aufgaben den Gemeinden in den letzten Jahren auferlegtcn
schweren Lasten können weiterhin nicht mehr getragen werden,
wenn für die Gemeinden nicht durch stärkere Beteiligung an den
Reichssteuern einer angenehmen Regelung der Gebäude >Ent-
schuldungssteuer und einer tragbaren Verteilung der Schul-

stzmtzer Nimms Gehemms
Roman von Hedwig Co urths - Mahler.

40 (Nachdruck verbotet)

Ob Marlen auch imstande gewesen wäre , ihre
Dienerin mit eigenen Händen zu züchtigen — so zn
schlagen — überhaupt zn schlagen?

Er schüttelte den Kopf . Torheit , an so etwas zu
denken . Das ließ sich in Deutschland schon kein Dienst-
bote gefallen . Aber — auch wenn Marlen hier lebte
— sie würde es nicht getan haben , ganz sicher nicht.

Er saß noch eine Weile in seinem Zimmer und seine
Gedanken flogen nach Deutschland . Und wieder befiel
ihn das Heimweh wie ein schweres Leid . Er - achte an
seine Mutter . Wenn sie noch am Leben wäre , dann
würde er Katje zu ihr bringen und sie bitten : Lehre sie,
zu sein , wie du bist . Ob das möglich gewesen wäre?
Ob Katje unter dem Einfluß einer edlen , sanften Frau
ihre Fehler ablegen könnte ? Würde Marlen auf sie
Einfluß gewinnen — Schwester Marlen ? Würde sich
Katje überhaupt ändern lassen , wenn er geduldig
immer wieder ihre Fehler verbesserte?

Er seufzte aus — ziemlich hoffnungslos . Und dann
fiel ihm ein , daß er seine Verlobung mit Katje und
seine in kurzem bevorstehende Heirat noch gar nicht
nach Hamburg gemeldet hakte . Er hatte nicht eine ge¬
druckte Anzeige schicken wollen , hatte Herrn Zeidler
und Marlen brieflich berichten wollen und war noch
nicht dazu gekommen . Jetzt mußte das aber endlich
geschehen — gleich heute abend noch. Es genügte , wenn
er an Marlen schrieb und für Zeidler nur einige Worte
beifügte . Marlen konnte Dann auch Frau Darlag Wei¬
sung geben , wegen der Zimmer , die seine junge Frau
bewohnen sollte . Und — er wollte auch gleich bitten,
daß sie sich Katjes ein wenig annehmen sollte . Brief¬
lich ließ sich das leichter machen als mündlich . Und er
setzte sich an seinen Schreibtisch und schrieb einen
langen , ausführlichen Brief an Marlen . Alles , was

lasten ein Ausgleich geschaffen wird . Der Gemeinderat bittet
die zuständigen Stellen dringendst , sich für eine Herabsetzung
der Gobäude -Enkschuldungssteuer und weitergehende Beteili¬
gung der Gemeinden an den Reichssteuern aufs Entschiedenste
einzusetzen ." — Der Gemeindcrat »behandelt anschließend noch
einige kleinere Verwaltungssachen und genehmigt das Gesuch
des Turnvereins um Anschluß des neuerstellten Gerätehaufes
auf dem Turnplatz an die hiesige Ortswasserleitung unter An¬
satz der üblichen Gebühr von 56 R .M . und unter der Voraus¬
setzung, daß der Turnverein die der Gemeinde durch Einbau
eines weiteren Hydranten in der Dietlingerstraße entstehenden
Kosten zur Hälfte ersetzt. — Am Schluß der Sitzung gedenkt
der Ortsvorsteher des am 6. Juni d. I . hier verstorbenen Paul
Aymar sen., der dem früheren Bürgerausschuß vonr 1. 1. 19V7
bis 31. 12. 1912 und dem Gemeindcrat vom 1. 1. 1913 bis
31. 5. 1919 als Mitglied angehört hat . Der Ortsvorsteher wid¬
met dem Verstorbenen warme Worte des Nachrufes und hebt
insbesondere sein tiefes Verständnis für Gemeindcangelegen-
heiten und sein tatkräftiges Arbeiten fürs Gemcindewohl her¬
vor . Er schildert den Verstorbenen als einen aufrichtigen.
Pflichtbewußten Charakter , dem die Nachwelt sicherlich ein dank¬
bares Andenken bewahren werde . Zum Zeichen ehrenden Ge¬
denkens haben sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben . —
Gegen Uhr konnte der Ortsvorsteher die äußerst arbeits¬
reiche wichtige Sitzung schließen.

O Calmbach , 15. Juni . Die Nähe des Volksentscheids über
entschädigungslose Enteignung der Fürstenvermögen brachte
auch uns über Samstag -Sonntag gleich drei Versammlungen.
Am 'Samstag abend hielt im ,„Hirsch" ein Sozialdemokrat
einen Vortrag im Sinne des kommunistischen Begehrens : .Kei¬
nen Pfennig den Fürsten !" Die Versammlung war schwach be¬
sucht. — Am gleichen Abend tagte die Bürgerpartei unter dem
Vorsitz des Herrn Sägewerksbesitzers KePPler in der Könne ".
Ws Redner war Herr Dr . Kaltenböck-Stuttgart gewonnen.
Derselbe verbreitete sich in längeren Ausführungen über das
erste Volksbegehren und berechnete das Verlangen des betr.
Gesetzentwurfs als eine Verletzung der Verfassung , da diese doch
das Privateigentum garantiere , und außerdem jeder Deutzie
gleiches Recht habe . Es sei ein Raub an den Fürsten , welcher
uns in den Augen aller Völker herabsetze und unfern Kredit im
Ausland schädige. Das sei bloß der Anfang . Habe 'das Ver¬
langen Erfolg , dann kommen die Kirchengüter , die Bauern,
Handwerker , Kaufleute kurz alles Privateigentum dran . Wir
bekämen russische Zustände . Also bleiben wir am Sonntag zu
Hause ! Principiis obsta ! Leider war die Versammlung schwä¬
cher besucht als sonst. — Am rührigsten waren die Kommu¬
nisten . Auf Sonntag abend war durch Plakate zu einer Ver¬
sammlung in den „Hirsch" eingeladen . Durch Agitation von
Haus zu Haus , durch Flugblätter , durch auffällige Autos wurde
geworben , aber , was den Besuch der Versammlung betrifft,
umsonst . Diese kam nicht zustande . Erschienen waren 5—6
Wähler , darunter mehrere andersgesinnte . Was müssen die
Kommunisten für Geld haben , um solche intensive Agitation
entfalten zu können, wie wir sie am Sonntag sehen konnten.

ffs Conweiler , 16. Juni . Der letzte Sonntag war für den
hiesigen Gesangverein Freundschaft  ein besonders bedeu¬
tungsvoller und wird es für die Zukunft hoffentlich erst noch
werden . Anstatt wie in den letzten Jahren ein - oder zweimal
zum Preissingen zu gehen , hat er einen Ausflug gemacht ins
immer noch maiengrüne Murgtal , zum großen Badenkraftwerk
und zur Schwarzenbachtalsperrc . Wohl schien der Regentag
nicht einladend zu solcher Fahrt und mancher ließ sich zurück¬
halten . Wer aber mitging , wurde reich belohnt . In drei be¬
deckten Kraftwagen ging die »Fahrt in den Morgen hinein durch
Regen und Sonnenschein . Kein Wetter hätte besser sein kön¬
nen : staublos die Straße und frei , rein die Luft und frisch
leuchtend die Farben der so ungemein reizvollen Landschaft.
Dazu das Wunder deutscher Technik im Kraftwerk und an der
Staumauer . Tief war der Eindruck auf die Männer der Ar¬
beit und ihre Frauen . Kein Wunder : Zehntausend Pferdc-
kräste sind hier zu wohltätiger Arbeit eingefangen und doch
geht alles so obne Lärm , fast feierlich still vor sich rmd die An¬
lagen sind wohl wuchtig , aber doch unbegreiflich einfach nach
außen hin . Schade , daß man , insbesondere am Stauwerk , nur
staunend stille stehen kann . Die Männer hätten gerne vom
Werden und Wachsen und dem inneren Wesen des Werkes mehr
erfahren . Im „Friedrichshof " in Forbach gab nach dem Mit¬
tagessen manch gutes Lied Zeugnis von der frohen , dankbaren
Stimmung , die das Gesehene geweckt hatte . Man blieb dort
gerne , bis das Abendsonnengold zur Heimfahrt rief , die durch
einen kleinen Abstecher in Die „Bergschmiedc " im Holzbachtal
in die Nacht nch dehnte . Für dm Verein war der .Tag noch in
anderer Hinsicht wertvoll . Er hat die aufbauende Kraft hel¬
fender Gönnerschaft erfahren dürfen . Sägewerksbesitzer Fritz
Jäck z. Brücklc , ein Ehrenmitglied Des Vereins , hat zu der
Fahrt seine Autos zur Verfügung gestellt und hat auch in For-
'bach alle Kosten der Verpflegung auf sich genommen . Dafür
sei ihm und seiner Frau auch hier herzlich gedankt . Er hat
dem Verein einen großen Dienst getan in dieser schweren Zeit.

ihn bedrückte , floß wie selbstverständlich in seine Feder.
Er vertraute ihr einen Teil seiner Sorgen an und
schüttete ihr sein Herz aus , wie er es einer guten,
treuen Schwester gegenüber getan hätte . Und das er¬
leichterte ihn seltsam . Er hatte das bestimmte Gefühl,
daß er bei Marlen für all seine Sorgen Verständnis
finden würde , und daß Marlen auf Katje einen heil¬
samen Einfluß ausüben würde.

Als er seinen Brief beendet hatte , ging er mit
einem befreiten , fast freudigen Gefühl zur Ruhe . Er
hatte Marlen seine Sorgen artvertraut , wie er sie sei¬
ner Mutter wohl anvertraut hätte , wäre sie noch am
Leben gewesen , und er glaubt , daß Marlen ihn so gut
verstehen würde , wie ihn seine Mutter verstanden
haben würde.

Es mar in der Mitte des April . Im Hamburger
Hafen war der Verkehr setzt wieder viel lebhafter als
im Winter , denn z« dem vielen Geschäftsverkehr
kamen nun auch noch öte Bergnügungsreisenden , die
auf größeren und kleineren Fahrzeug » Hafenfahrten
machten . Auch Dampfer mit Ausflüglern , die von
Hamburg aus nach den Villenorten an der Elbe oder
bis Cuxhafen fuhren , passierten Sonntags in großer
Anzahl die Elbe , zumal bei schönem Wetter . So auch
an diesem Sonntag . Die Sonne schien ganz unzeit¬
gemäß warm hernieder , und es war wirklich ein echter,
rechter Frühlingstag . Marlen ging durch Den Garten
und freute sich an dem herben , frischen Erdgeruch und
an den dicken Blattknofpeu , die an den Zweigen saßen
und ihre Hüllen zu sprengen versuchten . Hier und da
lugten schon die grünen Blattspitzen vorwitzig aus dem
schützenden Panzer . Und der junge Rasen wucherte
mit seinen feinen grünen Spitzen üppig aus dem
Boden hervor.

Tief atmete Marlen den belebenden Frühlings-
hauch ein und schaute mit frohen Augen aus die voll¬
besetzten Dampfer . Es überkam sie selbst die Lust zu
einer Hafenfahrt , und schnell ging sie ins Haus und

Je mehr hetzende Hände und empfängliche Herzen dem m
,<mgswe,en erwach,en , desto mehr sind die Vereine
lo,en aus rhrem ertötenden Wettbewerbs - und VokatchA? ^
hineinzuführen zu wertvollem Erleben und wertmttW^
Dienen an der Volksgemeinschaft . Das aber tut nR
der letzte Sonntaq der Anfang sein zu solcher EntwicklungConweiler . ,n
, Eonwerler, 16. Juni . Die Wirtschaftsnöte Dcutich-
lands haben auch hier wie anderwärts junge Leute mr
Wanderung gezwungen . Gestern ist wieder einer unserer
nungsvollsten , tüchtigsten jungen Männer ausgezogen um i'
Nordamerika sciue Gaben in einem aussichtsreicheren'
zu erproben . Es ist unser Fritz Rentschier.  Sohn
Lwnuenwlrts Rentschler hier . Wir wünschen dem strebsam»»
lungen Mann , der eine große Lücke hinterläßt , von Herzeneine glückliche Zukunft.

Achtung ! Weingartner!
Sonderbekämpfung des Heuwurmes!

Heuwurmer in den verschiedensten Entwicktungsstadien Ia>
Wir nch zurzeit allenthalben massenhaft in den Gescheinen itt'
stellen . Besonders stark sind die Sorten mit großen Geschein-»
(Lentberger , Portugieser usw .) befallen . Eine Sondcrbekijnw-
fnng des .Heuwurmes ist daher dringend notwendig . Als «
mäßigste Bekämpfung kommen die arsenhaltigen VerstäubunsS
mittel in Frage , als da sind Arsenverstänbungsmittel , Hi«
Dr . sturmsches Mittel , Urania -Verstäubungsmittel und Sitz
sia-Vcrstäubungsinittel ). Me Bestäubung ist so gründlich wie
nur möglich vorzunehmen , die Stöcke sind von zwei Seiten m
bestäuben . Jedes Geschein (Traube ) muß nach der Behandln»«
mit einem geschlossenen, wenn auch dünnen Belag , versehen
sein. Nutzt die schönen Stunden und Tage aus . Gefahr ist im
Verzug . Mit gutcrn Erfolg kann auch Tabakextrakt (Nikotin)
verwendet werden . Der Zeitpunkt für die NikötinbehanLInnq
ist jetzt gekommen . Von den handelsüblichen 8—lOprozentigen
Nikotinpräparaten sind Ich Kg . aus 109 L-iter Wasser oder Kup-
ferkalkbrühe zu verwenden . Es muß mit dem Revolverzerstäu¬
ber gearbeitet werden und jedes Geschein (Traube ) gründlichmit der Brühe gewaschen werden.

Württ . Versuchsanstalt für Wein - und Obstbau Wemsbera.
Dr . Kramer.

Württemberg.
Ditzingen, 16. Juni. (Eine Seltenheit im Gesangswettstreit.) Es

ist gewiß eine Seltenheit, daß ein Chormrister mit sieben verschiedenen
Vereinen zum Wettgesang antritt, wie es beim 23. SttohqäusänqeM
in Ditzingen am 20. d. M. der Fall sein wird.

Stuttgart , 16. Juni . (Fleischpreisabschlag .) Me Stuttgar¬
ter Metzgerinnung hat mit sofortiger Wirkung den Preis für
Kalbfleisch erster Güte von 1.20 Mark auf 1.10 Mark , zweiter
Güte von 1.10 Mark aus 1.— Mark herabgesetzt.

Kirchhetma. N-, 16. Juni. (Frostschaden.) Der Frostschaden
in den Weinbergen wurde vom Gemeinderat auf 50 Prozent geschätzt,was einem Geldwert von etwa 90000 Mark aleichkomntt.

Bönnigheim, OA. Besigheim, 16. Juni. (Revoloerangriff). Aus
Anlaß einer Zwangsräumung in letzter Woche kam es zu einem tät¬
lichen Revolverangriff eines Ticrheiikundigen auf den Vollzeiwach-
meister Kunzi.

Heilbronn, 16. Juni. (Unterschlagungen.) Der bei einer hiesigen
Firma angestellte Kassier Darke ist nach Aufdeckung von ihm ver¬
übter Unterschlagunaen geflüchtet. Es soll sich um eine ansehnliche
Summe handeln. Näheres kann noch nicht mitgeteilt werden, da die
Untersuchungen schweben und der Täter noch nicht gefaßt ist. Der
junge Mann soll durch seine Geldausgaben schon längere Zeit ausge¬
fallen sein.

Gosbach, OA. Geislingen. 16. Juni. (Traurige Botschaft.) Stu¬
dienrat Bosch, ein Sohn hiesiger Gemeinde, der in Köln angestellt
war, wurde dort von einem Auto überfahren und ist infolge der Ver¬
letzungen gestorben.

Rottenburg, 16. Juni. (Lcbensrettung,) Vier Kinder spielten
am Ufer des Neckars hinter dem Schulhause. Plötzlich ertönten von
der Oberen Neckarbrücke Hilferufe. Der 4jährige Sohn des Land¬
wirts Franz Hahn war in den ongeschwolienen Neckar gefalle». Das
17jährige Dienstmädchen Maria Pfeifer hat diesen Ruf gehört, sprang
kurz entschlossen in die Fluten und konnte den Knaben gerade noch
an einem Fuße erwischen.

Tettnang , 16. Juni . (Hochzeitsschenke mit Keilerei.) Recht ge¬
mütvoll ging es bei einer Hochzeitsschenke zu, die in einer Ortschaft
des OberamtsbezirksTettnang stattfand. Zunächst wurde die eine der
Ehrenjungsrauen von einer anderen eifersüchtigen jungen Dame ge-
ohrfeigt. Nach Mitternacht gab es eine tätliche Auseinandersetzung

k̂ntt Skiiuwseder.Horrlieim,S «"i
8 Ksltostes 8penialxv8<rliäkt kür

> Trikoloren, Ztrümpke, Zocken, ttonäscbulie, Kinäerkleläcken,
I 8ab)»-^ rtikel, Korsetts, Zcbürren, IVäscke, sämtlicbe Osrne,I Honrtorbeiten.

rief Frau Darlag zu:
„Kommen Sie mit zu einer Hafensahrt , Frau Dar¬

lag ? Die Sonne scheint warm , wie im Mai , und es
ist so lustiger Betrieb im Hafen ."

Frau Darlag hatte sich zwar gerade zu einem Sonn¬
tagsnickerchen zurechtgesetzt , aber sie erhob sich sofort.

„Selbstverständlich komme ich mit , Kindchen . Haben
Sie Kröger schon verständigt ? "

„Nein , noch nicht . Aber ich eile voraus , und Sw
können sich in Ruhe fertigmachen ." .

Marlen nahm Hut und Mantel und ging hinüber
zur Pinasse , die das Personal der Firma zu befördern
pflegte . Der Pinassenführer Kröger wohnte mit dem
Pförtner des Geschäftshauses in einem kleinen Tor-
Häuschen , ganz nahe am Wasser . Dorthin ging Mar¬
len . Sie klopfte an das Fenster der Wohnung Krö¬
gers . Er öffnete und sah erstaunt auf die junge Dame.

Kröger — haben Sie heute etwas Besonderes vor.
„Nein , Fräulein Laßberg , ich habe grad n Strewu

geschlafen , weil doch Sonntag ist . Und nun wollt «y
n büschen in der Sonne sitzen ." ^ ^

„Würde es Ihnen sehr unangenehm sem , we
Sie Frau Darlag und mich ein Stündchen durch o
Hasen fahren würden ? In der Woche habe M rer
Zeit , und ich möchte so gern mal wieder sehen , was s»
Schiffe im Hafen verstaut liegen . Ich uwchte JY
Ruhetag , freilich nicht gern stören , aber rme gechA.
der Woche komme ich nicht dazu . Wollen -sie es t -

Kröger lachte mit all seinen kraftrgen w ß
Zähnen.

„Vor Ihnen allemal, Sie brau-
Mit Ber-

räulern Laßberg
chen gar nicht so viele Worte zu machen . 7-- - ^
gnügen fahre ich Ihnen spazieren , so kang Sw w . ^
Schmuck ist meine „Lisa " auch , ganz ans Daurenbes^
eingerichtet . Ich habe gestern rem Schiff gemack , .
ich die letzten Leute befördert hatte . Also nur i» 1
Minuten müssen Sie warten , bis ich meine Jopp

(Fortsetzung folgt -1
meine Stiesels angetreckt Hab."

pW ", anbA

>iirN""ch em
Ravensburi

chadm ist bin '
Gmund, 1

öitznng desd
M Rathau»

,es Sieubaus
zInnern urM,»». 1̂?

Erste Hilft
tons Kern hat
kg vormittag
eisten Hilselerst
Jura Belchadi!
ausgcsorlmt, st
schaden, der m
soll sichM u!

Der steckst
kürzlich als er)
angeblichen em
einen Steckbrie
nig der Lunge
wohl seine LUN
14 Tagen mit e
zerschlug undd
Hungerkünstler-
ben, da ihm da»
teresse entgegen
machten mit de

Begeisterte
«rschast. Am
wir bereits bei
der-größten Sä
turnten Freiüb
Pferd und erzu
wußte wegen
Aufnahme der!
rikaner erwiesei
Leitungen sind

jen Riege, ur
s Tagesgespri
gten der deut
übt, sondern

Atcressen. Ar
deutschenH

n. Der Bei
Werbewer

s Wesen in
suchte auch
gößter Anfme

Molttcs Z-
ham hatte alle >
sin, die der -der
Eie verfuhr sr
Den Moltke ei
wmlich Wahrer
pt und auf d
«strenge Ober:
»it der deiner)
«be belastetw
Ms Einzelnen
Ms. Er könnt»
Schnupftabak b»
ßersiand war, n
»chnupstabaksr
diso keinen Vor)

, Mm, 16. Io
W jüngere Pferde
Diarü, Johlen 10t

Pforzheim, 1k
« Kühe, 4L Rin!

Ochsen 1.
-17, Kühe 25-
Die Preise
. sämW

>rkt- und Per

Vrees erbeb



en dem Gx.
^ herauszu-
okalgeist «ns
te 'chamndew

not . Ntügk
Itwicklung in

°te Deutich,
te zur Aus-
unserer Host¬
ien , um in
!ren Kanchse
, Sohn dez
u strebsam^
von Herzen

isstadien l»
scheinenU
n Gesching
-nderbekä^
- Ats Meik-
erstäubuu,;-
rittel-H-L
!l und Tili
rundlich wi
ei Seiten z
Behandlim
ig- versehe
Gefahr ist i,
« (Nikotir
abehaMun
Dprozentige
r oder Küt
llverzerstär
e) gründii,

öemsberg.

lettstreit.) Es
verschiedenen

gäusängersest

e Strkttgar-
r Preis sür
-ark, zweiter

Frostschaden
zent geschätzt
nt.
ngriff). Aus
n einem tcit-
Polizeiwach-

einer hiesigen
m ihm oer-
e ansehnliche
erden, da die
zt ist. Der

Zeit ausge-

chaft.) 8tu-
In angestelit
ige der Ver-

ider spielten
ertönten von

des Land¬
esallen. Das
-hört, sprang
gerade noch

, Recht gc-
rer Ortschaft
e die eine der
r Dame ge-
randersetzung

LkvMlü-
sliske 1

ir « » ,
elrlcben,

Osrne,

iU Dar¬
und es

rSonn-
! sofort.

Haben

md Sie

hinüber
fördern
-nt dem
n Tor-
g Mar-
rg Krö-
: Dame,
s vor ?"
Strems
ollt ' ich

wenn
rch den
h keine
vas für

Ihren

e brau-
it Ber-
wollen.
nbesuch
icht, als
rr fünl
>pe und

ölgt .)

^. imNeiien und „hereingeschmeckten " Kavalieren , wobei
Men einheimischen Stuhlbeine eine gewichtige Rolle
ZchlagrinL Auseinandersetzung mit „schlagenden " Beweisen

dülft- 16 2uni . (Hochwasserschaden .) Der Hochwasser-
Wrläufia auf 164 MO Mark geschätzt worden.

-e" ist ĉ ,ni / Vom Gemeinderat .) In der letzten
GM «»' ^ Afderats kam die Verlegung der Polizei aus
um! ^ Sprache . Oberrechnungsrat Scheel verhan-

^umstch mit dem Justizminister über die Angelegenheit

Sitzung des
dem Nathar
beste des 'Amtsgerichts . Nach Ansicht der Ministerien
eines Acuoau« . . . Justiz , ist dieser Neubau dringend notwen-
Ihes Nein und ^ och zu lösen . Es soll nun eine
d-g. dim d " M „ m den Neubau des Amtsgerichts
Eingabe seinacpl .^ ^ us einem Nachtrag des
piomoglich sicher zu stellen . Dem Arbeitsministerium soll
StaatshausMS 'm^ ^ ne Reihe neuer Notstands-
pom. Tie bauMM ^ 213000 Mark und von 12 300 bis
^ ^ " '5 -Etagen , die der schlechten wirtschaftlichen Lage der

Erwerbslosen « egen dringend erforderlich sind,
werden.

Vermischtes.
Erste Hilft für die Westschweiz . Der Staatsrat des Kan-. bat in einer autzerordcntlichen Setzung am Mon-

Ü» 2mittaa einen Kredit von vorläufig 30000 Franken zur
E « nng für die durch den Zyklon im Westschweizer
NsiäMgten bewilligt und dre eidgenössischen Behörden

"Ekmdert seine Hilfsaktion zu unterstützen . Der Gesamt-
fN ^ dmch das Unwetter im Jura angerichtet wurde,

ani über 3 ^ Millionen Schweizer - Franken belaufen.
' Ir s-eckbriefl'ch verfolgte Hungerkünstler . Gegen den
».u -mck öl« erster Hungerkünstler in der Schweiz gastierenden
A/chMn englischen Offizier Wollh hat die Baseler Polizei

L ÄckbiH wegen Betrügereien erlassen . Wollh , der Kö-
^ der Lungerkünstler , wie er sich selbst nannte, -beendete so¬
wohl seine Hungerkur m Gens wie diejenige m Ba,el nach etwa
u Taaen mit einem Töbsuchtsansall , indem er seinen Glaskäfig
keriÄua und darauf spurlos verschwand . Das Gastspiel dieses
HuMlkunstlers dürste in der Schwerz kaum wiederholt wer¬
den da ihm das schweizerische Publikum ein sehr geringes In¬
teresse entaeaeribrachte. Die Varietes , die ihn angestellt hatten,
machten mit der Schaustellung schlechte Geschäfte . .

Meisterte Ausnahme der Amerrkariege der Deutschen Tnr-
«erschaft Am Tage nach der Ankunft in Newyork , worüber

«wir bereits berichteten , gaben die deutschen Turner in einem
der größten Tale von Newyork eine Probe ihres Könnens . Sie
turnten Freiübungen , sowie Kürübungen am Reck , Barren und
Wvd und erzielten damit einen gewaltigen Erfolg . Der Saal
mußte wegen Uebersüllung Polizeilich gesperrt werkten . Die
Aufnahme der Mannschaft war überall glänzend , und die Ame¬
rikaner erwiesen ihr eine unübertreffliche Gastfreundschaft . .Alle

Zeitungen sind voll von den glänzenden Leistungen der deut¬
schen Riege , und die deutschen Turner stehen - im Mittelpunkt
des Tagesgespräches . Schon heute ist zu erkennen , daß das Aus-
Ireten der deutschen Riege nicht nur für das -deutsche Turnen
mirbt, sondern vor allem auch für Deutschland und deutsche
Finessen . Auch in Buffalo und Cleveland weckte das Turnen
Kr deutWn Riege größte Begeisterung vor überfüllten Häu-
^ n. Der Verlaus der Abende ' war glänzend und von größ-

1 Werbewert für die Sammlung derjenigen, die sür deut-
s Wesen m Amerika Verständnis zeigen . Me deutsche Riege
sichte auch die Niagarafälle und war überall Gegenstand
ößter Aufmerksamkeit und begeisterter Huldigungen.

Moltkes Schnupftabak . Die Oberrechnungskammer zu Pots¬
dam hatte alle Hände voll zu tun , um alle Rechnungen zu Prü¬
fen, die der deutsch-französische Krieg in die Welt gesetzt hatte.
Cie verfuhr so streng und unparteiisch , daß sie sogar dem
"en Mottle ein Monitorium hatte zugehen lasten . Ihm war

mlich Während des Krieges ein Pfund Schnupftabak gelie¬
bt und auf die Rechnung des Reiches gesetzt worden . Me
strenge Oberrechnungskammcr rügte sofort das Verfahren
lit der Bemerkung , daß die Reichskasse nicht mit einer Aus-
cke belastet werden -dürfe , die -sich aus die Privatbedürfnisse
Ws Einzelnen beziehe . Moltke zahlte lachend den Betrag her-
rs. Er konnte nicht einmal den Einwand machen , daß der

Schnupftabak bekannterweisc den Verstand schärfe , denn sein
astaud war, wie noch bekannter - so haarscharf , daß er mittelst
hnupstabaks nickst schärfer werden konnte . Das Reich hatte

w keinen Vorteil von dem Schnupftabak.

Handel und Verkehr.
i.. ülm, 18. Juni . (Pferdenmrkt ) . Zutrieb : 300 Pferde . Preise
M Meere Pferde a) schwere 1000 — 1300 Mark , d ) mittlere 800 — 1000
^Mlen 400- 600 , Echlachtpferde 50 - 100 Mark,
n iluni . (Echlachtviehmarkt .) Auftrieb : 10 Ochsen,

Rinder , 5 Farren , 2 Kälber , 19 Schafe , 166 Schweine.
„ b 60—53 , Rinder 1. 53 — 56 , Ochsen und Rinder 2.

Kuh« 25- 35, Farren 46 - 51 , Schweine 78 - 82 Mark,
vie Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und

^ Spesen des Handels ab Stall sür Fracht
, erkaufskosten , Umsatzsteuer , wwie den natürlicher,

dllh ^ n, müssen sich also wesentlich Wer den

Neueste Nachrichten.
kr, 6̂ Juni . Der Aeltestenrat des Landtags hat in seiner

Sitzung beschlossen , mit der Beratung des Etats und
kld bis zum 26 . Juni endgültig fertig zu werden.
">h» bNMinistergesetz  usw . sollen auf eine Tagung
K werden . Ferner wurde beschlossen , daß sich
^End tMijgt " ^ Jubiläum der Fachschulen in
-cĥ IckknE '̂ ' Me gesamte Studentenschaft der Karlsruher
»-druck b hat ^ne Kundgebung veranstaltet, in der zum
sma im bb, daß die Karlsruher Studenten Professor
Mützen die akademische Freiheit , Ehre und Würde

, 16. Juni . Oberbürgermeister Dr . Menge in Hanno-
ÜWmm n°l^ .^ euß >schkn Kultusminister nachstehendes dringendes
»gmmii im unmittelbaren Anschluß an die Verhand¬
le Lessing gefaßte Niederschrift ist selbstverständlich
lsl'hend,, stehen mit ihrem Diensteid dafür ein . Entge-
' .Pgssjsckien ,,̂ s,° Üssar Lessings in der heutigen Ausgabe
»k'. ^ bÜung über falsche Beurkundigung wird zurllckge-
llWeirikk technischen Hochschule ist heule der normale Vor-
^ nich, gekommen "^ genommen worden . Zu Zwischenfällen ist

^6. Juni . Auf einer Versammlung des
in de, - - »,7^ "^bberg hielt Landwirtschaftsminister Feist eine
er beton,- ^ -.ö"! ^ "Ze des Volksentscheids Stellung nahm,

ilWuiw m>° u» 6 der bayerische Staat eine entschädigungslose

k»i, oblehnen müsse ^ "öialdemokraten und die Kommunisten an-
AtzossisenNck-uidem  Volksbegehren in Hessen , das
^ 'li will ^ Auflösung des hessischen Landtags her-
»ftl worden ,164000 Stimmen für den Volksentscheid

richtet sî r ^ dnrlich sind 42000 Stimmen . Das Bolks-
'̂ -hrheit di ° stü der Revolution bestehende Koa-
^sverhandl „n2 " > ^ Koalition ) , die sich während der letzten

fitzte. den Anträgen auf Auflösung des Landtages
"und ^ " blutiger Zusammenstoß zwischen Stahl-

bchilierstrasie" ^bMtkämpfern hat sich vergangene Nacht in
hier zugetragen. Ein Trupp Stahlhelmleute wollte

dort Plakate gegen den Volksentscheid ankleben , als eine Anzahl
Kommunisten aus der dort gelegenen Arbeiterkolonie erschien und
gegen die Stahlhelmleute oorging . Ein Stahlhelmmann und ein
Kommunist wurden durch Schüße schwer verletzt und mußten sofort
ins Krankenhaus überführt werden . Eine weitere Anzahl Personen
wurde leichter verwundet . Es entwickelte sich ein regelrechtes Gefecht,
in dessen Verlauf mehrere Dutzend Schüsse fielen . Die inzwischen
benachrichtigte Polizei trieb die Kämpfenden auseinander , deren Zahl
allmählich aus über 500 angewachsen war . Fünf der Streitenden
wurden festgenommen.

Castrop , 17 . Juni . Die Leichen der drei Opfer auf der Zeche
„Graf Schwerin " konnten jetzt nach schwierigen und gefährlichen
Arbeiten unter den Trümmern des gebrochenen Strebepfeilers her¬
vorgezogen und geborgen werden . Der Tod ist durch Ersticken erfolgt.

Leipzig , 16 . Juni . Am Bismarckdenkmal ist der Eisenzweig , der
von der Figur gehalten wird , abgerissen und gestohlen worden . Der
Zweig wurde bereits vor Jahren einmal gestohlen und deshalb durch
einen eisernen Zweig ersetzt.

Berlin , 16 . Juni . Der Reichsregierung sind in den letzten
Wochen aus allen Teilen Deutschlands und von Angehörigen aller
Stände und Berufe Vorschläge sür eine deutsche Einheitsflagge zu¬
gegangen . Bei der Fülle der Einsendungen ist es nicht möglich,
einzeln zu antworten . Es sei daher auf diesem Wege für die An¬
regungen und die in ihnen oft leidenschaftlich bekundeten Wünsche
nach einem alle Deutschen einigenden Symbol des Vaterlandes gedankt.

Berlin , 17 . Juni . Wie die Blätter hören , hat das Reichskabinett
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , daß Ministerialdirektor Poße
wieder nach Paris fahren soll , um die Verhandlungen über den deutsch,
französischen Handelsvertrag meiterzusühren . Bon dem Verlauf der
dortigen Einzeloerhandlungen wird der Umfang des provisorischen
Handelsvertrags abhängen . Wie die „Bossische Zeitung " wißen will,
seien die Bedenken innerhalb des Relchskabtnetts gegen ein Wirtschafts¬
provisorium zurückgestellt worden , da ein allgemeines politisches In¬
teresse bestehe , den Wirtschaftsverkehr mit Frankreich In möglichst wei¬
tem Umfange zu sichern.

Berlin , 16 . Juni . In der letzten Zeit mehrten sich die Anzeichen
dafür , daß mehrere Lokale in der Friedrichstadt » so das Restaurant
„Schall und Rauch " im großen Schauspielhaus und das Cafe Natio¬
nal die Polizeistunde umgingen . Es entstand der Verdacht , daß Be¬
stechungen von Pollzelbeamten in größerem Umfange vorgenommen
waren . Dieser Verdacht hat sicb als begründet herausgestellt . Die
Inhaber des Restaurants „Schall und Rauch " wurden verhaftet . In
den beschlagnahmten Büchern wurde ein täglicher Posten „Aufwen¬
dungen an die Polizei " sestgestellt . Aehnliche Zustände wurden bei
einer Kontrolle des Cafe National aufgedeckt . Acht Ober - und acht
Unterwachtmeister der Schutzpolizei sind in Haft genommen worden.

Berlin , 16 . Juni . Die Einnahmen des Reichs an Besitz - und
Bcrkehrsfteuern beliefen sich im Mai aus 274132808 , vom 1. April
bis 31 . Mai auf 707 516222 Reichsmark . Die Einnahmen aus Zöllen
und Verbrauchsabgaben betrugen im Mai 161302235 , vom l . April
bis 3l . Mai 312456521 Reichsmark . An sonstigen Abgaben gingen
im Mai insgelamt ein 11742 , vom 1. April dis 31 . Mai 43110 Reichs¬
mark . Die Gesamteinnahme des Reiches belief sich demnach im Mai
auf 435446785 , vom 1. April bis 31 . Mat auf 1020015853 Reichs-
mark.

Berlin » 16 . Juni . Reichstagspräsident Löbe hat am vergangenen
Dienstag bei einer Volksversammlung in Wilmersdorf in einer Rede
zum Volksentscheid u . a . gesagt : „Der 20 . Juni wird ein Protesttag
des deutschen Volkes gegen seine fürstlichen Feinde sein . . . Die
ehemaligen Fürsten sind unserem Volke reparationspflichtlg ." Zum
Schluffe wurde bezeichnenderweise nach dem Bericht des „Vorwärts"
die Internationale gesungen.

Königsberg i . P . » 16 . Juni . Am Sonntag ertranken bei einer
Fahrt in einem selbstgebauten kleinen Segelboot infolge starken Stur¬
mes auf dem Frischen Haff die beiden Brüder Peyean , von denen
einer ein bekannter Segelflieger war . Das leere Boot ist am Diens¬
tag angrtrieben worden . Bon den Insassen fehlt bis jetzt jede Spur.

Salzburg , 17 . Juni . In Diendorf bei Rohrbach an der bayrisch-
österreichischen Grenze brach auf einem Anwesen ein Großfeuer aus,
das sich so schnell verbreitete , daß das ganze Dorf mit Ausnahme
von zwei Gehöften eingeäschert wurde.

Neapel » 16 . Juni . Ein Balkon in der vierten Etage , auf wel¬
chem sich Kapitän Padooani , ein bekannter faszistischer Organisator
und mehrere Freunde von ihm aufhielten , stürzte plötzlich auf die
Straße . Padooani und einige seiner Freunde starben aus dem Trans¬
port ins Krankenhaus . Die übrigen sind schwer verletzt . Eine spätere
Meldung besagt : Die Opfer des Balkonabsturzes belaufen sich auf
acht Tote und sieben Verletzte , darunter vier Schwerverletzte.

Rom , l7 . Juni . Gestern früh entstand auf dem Flugplatz von
Ciampino wahrscheinlich infolge Entzündung entweichender Gase ein
Brand in der Halle des neuen italienischen Luftschiffes „N . 3 ", des
Schwrsterschiffes der „Borge ", das unlängst seine Probrflüge ausge-
führt hatte und nun abgerllstet wurde , um nach Japan verschifft zu
werden , auf dessen Rechnung es gebaut worden ist . Der Oberbau
des Luftschiffes wurde vollständig zerstört . Die beiden in der gleichen
Holle befindlichen Luftschiffe „Hesperia " und „N . 2 " konnten , ohne
daß sie erheblichen Schaden daoontrugen , gerettet werden.

Paris , 16 . Juni . Briand ist mit der Kabinettsbildung beiraut
worden und hat den Auftrag angenommen.

Parts , 16 . Juni . Der Besuch des Präsidenten von Frankreich
in London ist verschoben worden . — Nach der „Chicago Tribüne"
wollen China und Persien aus dem Völkerbund austceten.

Brüssel , 16 . Juni . Nach seiner Rückkehr aus London erklärte
der belgische Finanzminister Francqui , daß es ihm gelungen sei, in
London erneut Kredite zu erhalten , die ihm die Regelung der inneren
Finanzen ermöglichen würde . Nach der inneren Stabilisierung werde
die Regierung daran gehen können , den Franken zu stabilisieren.
Die Stabilisierung des belgischen Franken sei völlig unabhängig von
der Stabilisierung des französischen.

Moskau , 16 . Juni . Auf den englisch -russischen Notenwechsel hin
hat der Zentralrat der russischen Gewerkschaften beschlossen , die
Unterstützungsgelder nach England solange zu senden , bis diese offi¬
ziell von der englischen Regierung beschlagnahmt würden . Diesem
Beschluß hat sich die dritte Internationale angeschloffen . Die eng¬
lische Mission in Moskau hat Einspruch gegen diesen Beschluß er¬
hoben.

Rabat , 16 . Juni . In der Gegend von Fez sind einige Stämme
in Streit geraten , in dessen Verlauf die Beni Khadid einige Ortschaften
angegriffen und in Brand gesteckt haben . Die spanischen Streitkräste
im Frontabschnitt von Tazä haben das Dorf Hamman besetzt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 16 . Juni . In der heute vormittag fortgesetzten

Beratung des Etats des Innern im Landtag bezeichnet «: der
Aüg . Rath (D . BP .) den -Entschluß des Staatsministeriums auf
die Einbringung einer Vorlage bezüglich der Aufteilung von
30 Obcrämtern zu verzichten , als unverständlich und unhaltbar.
Die Frage werde nicht zur Ruhe kommen , bis eine Lösung her¬
beigeführt sei . Der Abgeordnete bekannte sich weiter als Freund
der Polizeiverstaatlichung und erklärte die Darstellung , die der
Abg . Ulrich den Heilbronner Vorkommnissen anläßlich der Hit¬
lerversammlung gegeben hatte , als wenig wahrscheinlich . Der
Abg . Pflüger ( Soz .) meinte , in der Frage der Oberamtsaus¬
teilung habe der Minister seine -bessere Einsicht der stärkeren
Regierungspartei unterworfen . Die Sozialdemokratie wäre
für eine große Reform zu haben gewesen , lehne aber Flick¬
arbeit ab . Es sei eine Provokation gewesen , wenn die Hitler-
elute durch eine republikanische Stadt wie Heilbronn zogen
und dabei antirepublikanische Lieder sangen . Der Redner be¬
gründete dann noch einen Antrag , der die Aufstellung eines
festen Wohnungsbauprogramms ans längere Sicht und sonstige
Maßnahmen zu seiner Förderung bezweckt . Der Abg . Andre
(Ztr .) zollte dem Minister für die Wahrung von Ordnung und
Ruhe im Land Anerkennung und erklärte , daß durch die Reden
im Landtag Herrn Hitler viel zu viel Ehre angetan werde . Die
Debatte koste nur unnötig Geld . Dos Ansehen der staatlichen
Polizei sei größer als das der gemeindlichen und man dürfe
nicht nur den Wohnungsbau fördern , sondern müsse auch die

alten Wohnungen erhalten . In der Frage der Verwaltungs-
Vereinfachung könne man nicht verlangen , daß der Minister mit
dem Kops durch die Wand gehe . Der Abg . Albert Fischer
(Komm .) warf dem Minister vor , daß er sür die Wohnungs-
Wirtschaft nichts getan habe , der Mg . Dr . Schermann (Ztr .)
stellte an den Minister die >Krage , ob -er bereit sei , die Detail¬
fragen der Abtrennung einzelner Gemeinden zu Prüfen und
zu fördern . Der Abg . Mcrgenthaler ( Völk .) vertrat die Auf¬
fassung , daß hinsichtlich der Staatsvereinfachung Las parlamen¬
tarische System versagt habe . Durch die Vertagung dieser »Frage
werde das Ansehen der Regierung nicht gehoben . Der Redner
nahm dann noch den General Ludendorfs gegen die Behaup¬
tung in Schutz , daß sich dieser am 9 . November 1923 aus den
Bauch geworfen habe . Dabei kam es zu schärferen Ausein¬
andersetzungen . Der Redner und der Abg - Schlumpberger
wurden zur Ordnung gerufen - Der Abg . Dr . Wider (B .P .)
stellte einen Antrag auf Abbau der Wohnungsämter durch Be¬
schränkung ihrer Tätigkeit auf Aufgaben der Wohnungs -Pflege
und der Wohnungsaufsicht unter Ausschaltung gewerblicher
Räume und großer Wohnungen . Außerdem sollen die Woh¬
nungsämter bei der Vermietung kleiner Wohnungen sich aus
die Ausgabe von Freischeinen beschränken und beim Wohnungs¬
tausch nicht mehr in Anspruch genommen werden , es sei denn,
daß schwindelhafte oder wucherische Abmachungen vorwiegen.
Der Abg . Ulrich (Soz .) befürchtete »Störungen des Volksent¬
scheids und verlangte Polizeilichen Schutz . Minister Bolz teilte
nnt , daß der Entwurf »der Gemeindeordnung eine Verringe¬
rung der Zahl der Gemeinderäte vorsehe und erklärte sich be¬
reits alles zu tun , um die Durchführung des Volksentscheids
zu sichern . Nach persönlichen Bemerkungen der Abgeordneten
Hölscher ( B .P .) und Pflüger (Soz .) wurde die Abstimmung zu¬
ruckgestellt . Schließlich begann man noch die Beratung der
Kapitel Bezirks -Verwaltung , Polizeikosten , staatliche Polizei -Ver¬
waltung , Landjägerkorps und Schutzpolizei . Dabei begründete
der Abg . Pflüger (Soz .) einen Antrag , bei der Neugestaltung
der Gemeinde - und Bezirksordnung die Polizeigewalt grund¬
sätzlich bei der Gemeindeverwaltung zu belassen und bei der
geplanten Umorganisicrung der staatlichen Polizei auf die Ver¬
waltungen der mittleren Städte Bedacht zu nehmen . Der Abg.
Schneck (Komm .) beantragte , die Kasernierung der Schutzpolizei
zu beseitigen . Auch über diese Anträge wurde die Abstimmung
auf die morgige Sitzung verschoben.

Hochwasser im ganzen Reich.

Der Rhein ist weiter im Steigen begriffen . Bei Breisach
in Baden ist der Wasserstand heute 3,83 gegen 3,46 vom Sams¬
tag voriger Woche . Infolge des Hochwassers des . Bodensees
kann die Durchfahrt unter der Rheinbrückc bei Konstanz mit
den schweizerischen Dampfbooten nicht mehr aufrecht erhalten
werden . Der Dampferverkehr wird ab heute eingestellt . Aus
Dresden wird gemeldet : Die Elbe ist weiter in starkem Stei¬
gen begriffen . -Sie erreichte Mittwoch morgen 8 Uhr einen
Stand von 233 Zentimeter über Null gegenüber 170 Zentimeter
am Dienstag abend 9 Uhr . Weithin sind Wiesen und Uferstra¬
ßen überschweimnt . Die Dresdener Schiffahrtsgesellschaften
haben am Mittwoch morgen wegen des Hochwassers sowohl den
Fracht - als auch den Personenverkehr bis aus weiteres ein¬
gestellt . Die Roeder ist über einen Meter gestiegen und hat die
Straßen Lei Radoberg zum Teil unter Wasser gesetzt und auch
viel Heu fortgeschwemmt . Iu Bretnig hat sich ein Dannn-
bruch ereignet . Verschiedene Wohnungen mußten geräumt
werden . Infolge des starken Landregens find die Donau und
ihre Nebenflüsse weiter gestiegen . Der Wasserstand an der
Wiener Reichsbrückc beträgt 3 .40 Meter . Man glaubt , daß er
beute früh 4 .10 Meter erreichen wird , wodurch auch das rechte
Donauufer überschwemmt werden wird . Das Hochwasser der
Oder und ihrer Nebenflüsse ist seit Dienstag wieder erheblich
gestiegen . Bereits Dienstag abend meldete Ratibor einen Pe¬
gelstand von 6,08 Metern . Die Steigerung in den letzten 24
Stunden beträgt etwa 3 Meter . Besonders schwere Verwüstun¬
gen werden aus der Gegend von Ratibor , Neiße , Görlitz und
Bunzlau gemeldet . Im Kreise Ratibor sind mehrere Tau¬
send Morgen Feld vollständig überflutet und zum größten
Teil vernichtet . In der Gegend von Neiße sind mehrere Ort¬
schaften völlig von Wasser umgeben , sodaß Menschen und Vieh
sich in Gefahr befinden . In der Stadt Görlitz mußten im Lause
der Dienstag Nacht verschiedene gefährdete Straßenzüge ge¬
räumt werden . In der ländlichen Umgebung von Bunzlau ist
die gesamte Bauernernte durch das Hochwasser vernichtet . Der
Emde -Pegel zeigt von Dienstag abend bis Mittwoch früh eine
Zunahme des Wasscrstandes um über zwei Drittel Meter . Die
Schiffahrtsgesellschaften haben daher den gesamten Verkehr ein¬
gestellt.

Hochwassergefahr am Bodensee.

Von Montag auf Dienstag ist in Friedrichshasen der See¬
wasserstand von 4,98 auf 5,05 Meter gestiegen und am Dienstag
abend dürfte diese Zahl bereits überschritten worden sein . Die
Regenfälle im gesamten Bodenseegebiet und die Schneeschmclze
im Gebirge lassen weiterhin eine reichliche Wasserzusuhr er¬
warten , so daß da und dort bereits Hochwassergcfahrt droht.
In Friedrichshafen ist zwar vorerst damit nicht zu rechnen , da
der See immerhin noch um einen Meter steigen müßte , aber
manche am See und in dessen unmittelbarer Nähe gelogene
Häuser haben bereits Wasser in den Kellern . Der badische
Landesteg im Hafen ist überschwemmt und beim andern wird
das Wasser bald den Bretterbolag erreichen . . Die Ländestelle
Langenargen kann bereits seit längerer Zeit nicht mehr be¬
fahren werden und die Danrpser sind gezwungen , in den Hasen
einzulaufen . Auch die Landestcge in Hagnau und Immenstaad
sind vom Hochwasser bedroht . In Lindau zeigte der Pegel
gestern 5,10 Meter , womit das Wasser bis fast an den Rand
des Ufers gestiegen ist . Auch Konstanz 'berichtet von Hoch¬
wasser . Noch weitere Tage -Steigens , und das Wasser geht
über die Hasenmauer . Die Straße nach Reichenau ist bereits
über einen halben Meter hoch überschwemmt . Die Verbin¬
dung mit dem Lande muß mit Gondeln und Motorbooten auf¬
recht erhalten werden . Auch die Straße von Radolfzell nach
Moos ist überschwemmt . Infolge Hochwassers kann die Durch¬
fahrt unter der Rheinbrücke Konstanz mit den schweizerischen
Dampfbooten nicht mehr aufrecht erhalten werden , und es wird
der Dampferverkehr mit den Stationen Konstanz -Hafen und
Kreuzlingen ab 16 . Juni eingestellt . In Rorschach ist der Hasen-
pogel auf 5,15 Meter gestiegen . Das Wasser überflutet beim
Kabisplatz bereits den Rand der Kaimauer . Die Berichte der
Wetterwarten gehen noch etwas auseinander.

Die Stellung der deutschen Politik zur französischen Krise.
Berlin , 16 . Juni . In den für die auswärtige Politik maß¬

gebenden Berliner Kreisen ist man der Auffassung , daß man in
Paris zunächst einmal versuchen wird , das vielberufene „Eini¬
gungsministerium " zu sckiaffen . Das ist freilich bis zu einem
gewissen Grade die Quadratur des Zirkels . Die Dinge liegen
in der Beziehung in Frankreich nicht viel günstiger als bei uns.
Sehr viel wird für die Lösung des Problems von der Stellung¬
nahme Herriots abhängen . Ausschlaggebend für die deutsche
Betrachtung bleibt natürlich die Frage nach der künftigen
Außenpolitik dieses Ministeriums . In dem Belange , scheint
man einigermaßen optimistisch zu sein . Man sagt , selbst wenn
Poincras in dieses „Einigungsministeriu -m " einziehen sollte,
würde sich an dem Gang der französischen Außenpolitik nicht
viel ändern . Die Finanzlage in Frankreich sei ebenso Bezwei¬
felt , daß man mehr als je gewillt ist , Locarno unter Dach und
Fach zu bringen.



Eine Kundgebung der Berliner Studentenschaft.
Berlin , 16. Juni . Auch die Berliner Studentenschaft hat

sich gestern an die Seite der Gegner des Professors Lcssing ge¬
stellt. Die Berliner Studentenschaft , nämlich Studenten der
Universität , der Technischen Hochschule, der Landwirtschaft¬
lichen, der Tierärztlichen und der Handelshochschule, sowie der
Bergakademie, haben in einer im Zeichen des Deutschen Hoch¬
schulrings stehenden Versammlung eine Resolution gefaßt , in
der sie ihre unbedingte Bereitschaft erklären, „rückhaltlos gegen
jede Einschränkung der akademischen Freiheit und für die
Würde deutscher Hochschulen mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln einzutreten ". Die Berliner Studentenschaft sagt dann
den Hannoveranern „getreue geistige und soweit nötig auch
geldlich Unterstützung" zu.
Fernbleiben ! Ein demokratischer Aufruf gegen die demokratisch

Parteiparole.
Hamburg , 16. Juni . Das .Hamburger Fremdenblatt " ver¬

öffentlich in seiner heutigen Abendausgabe nachstehendeErklä¬
rung . Am 2V. Juni soll eine allgemeine BolkÄLstimmung
stattsinden über den Antrag , das gesamte Vermögen der ehe¬

maligen Fürsten ohne Entschädigung zu enteignen . Für die
Frage der Furstenenteignung ist die einzige richtige Lösung die
Einsetzung eines Sondergerechtes , wie sie im Reichst«̂ bean¬
tragt ist und verhandelt wird. Sollte dagegen der sozialdemo¬
kratisch-kommunistisch Antrag angenommen werden, so wäre
das eine krasse Vergewaltigung der Begriffe des Rechts und des
Eigentums . Der Vorstand der deutsch-demokratischen Partei
hat leider aus taktisch» Gründen keine feste Parole für die Ab¬
stimmung ausgegeben , sondern dem einzelnen überlassen, wie
er sich Verhalten will . Die Unterzeichneten, die der demokrati¬
sch « Partei entweder angehören oder ihr nahestehen, halten
das für unheilvoll und fordern deshalb ihre Gesinnungsgenos¬
sen öffentlich auf, den Antrag der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten abzulehnen und zwar in der entschiedensten Form durch
Nichtbeteiligung an der Abstimmung . Die Erklärung ist unter¬
zeichnet von Hans Delbrück , Georg Gothein , Johannes Zurück,
Friedrich Meinecke, Graf Max Montgelas , Paul Rohrbach , Her¬
mann Schliepmann.

der Regierung angenommen Als er nach eiirftünüiger L,
tuna mit Doumergue das Elche verließ , erklärte er:
Rücksprach mit verschiedenen Polrchchen Persönlichkeit
mich der Präsident der Republik gebeten , das neue Mint
aufzustellen . Ich habe geglaubt , den mir gewordenent
nicht ablehnen zu können und werde verbuchen, die Einw
der Parteien auf breitester Grundlage zu verwirklichen, L
ich mich an alle hervorragendsten PersönlichkeitenW
ftweisellos werde ich noch heute mit zwei oder drei PeM
Leiten Rücksprache nehmen , um das Terrarn zu erkunde« -morgen die endgültigen Verhandlungen arrrnchmerr."

SchtvarzM
Führer

von Julius
Brians Kabinett auf breiter Basis.

Paris , 16. Juni . Briand hat den Antrag zur Neubildung
/ empfiehlt
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Mürtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Karl Geiger , Cafetier in

Birkeufeld, wurde am 15 . Juni 182k , mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter: Be¬
zirksnotar Dopffel  in Birkenfeld. Konkursforderungen sind
bis zum 5. Juli 182k bei dem Gerichte anzumelden. Termin
zur Befchußfaffung über die Wahl eines anderen Verwalters,
Bestellung eines Gläubigersausschuffesund über die in 88
132, 134 K. O. bezeichnet«« Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen am Montag , de « 12 . Juli
182 «, vormittags 9 Uhr.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalterbis zum 8. Juli 1926
Anzeige zu machen.

Gemeinde Aeldrennach.

Das Lalülllck m WaNteren
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Den 14. Juni 1926.
Vchnltheitzenamt.

Ireiwillige Mermhr ReueMrg.
Zeuer - kllarm.

Im Einvernehmen mit dem Stadtschultheißen¬
amt wird bei einem Brandfall die Weckerlinie,
sowie Zug 4 bis zur Fertigstellung der Alarman¬

lage mittelst der Sirene« alarmiert.
Sollte bei Großfeuer, Hochwassergefahr und dergl. die

ganze Wehr benötigt werden, so geschieht der Alarm für
diese in Glockengeläute und Hornsignal.

Das Kommando.

VIlIlIIlll!>l!l«lIl>l!l«lll!llIlI!l«IIl!IIl!IIl«I!l«I!l!III«l!>«lI>!l!l!lIlIlI!I!IlIl!!IlI«I«I«I!I!I!II»>I»!l!lI!ll^

Neuenbürg, den 17. Juni 1926.

lockes -^ NMiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß meine herzensgute,
treubesorgte Frau, unsere gute Mutter, Tochter,
Schwägerin und Tante

8 otl6 6l9 .iel ^ , § 6b . Vlaick.
gestern nachmittag 2 Uhr im Alter von erst
26 Jahren durch einen sanften Tod von ihrem

!vuld getragenem Leidenschweren, mit großer Ge
erlöst wurde.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Richard Blaich , Schutzmann.«

nach-Beerdigung: Freitag, den 18. Juni,
mittags 3 Uhr.

Für Kondolenzbesuchewird herzlich gedankt.

Wegen Anschaffung eines kleineren Wagens wird ein
3V« Jahre benützter, in gutem Zustand befindlicher

»M W k! " '
(mit Aussatz) preiswert abgegeben. Elektr. Anlage mit allen
Zubehörven. Besichtigung jederzeit möglich.

Friedrich Keppler, Sägewerke,
Calmbach.

. . . Würde dieses Volksbe¬
gehren Annahme finden, so
würde einer der Grundpfeiler,
auf dem der Rechtsstaat beruht.
beseitigt » » »

ni

desIMZck§WN
rum össlen ilir kieuvnbiirgsl' HMäligksikrweeko

an»
8nin «1» x üvi » 18.

»bvuüs 8 llkr

ln
Varn

tir Zlvnvndnrx.

Direktion: Rektor 2artwanv, Rottenburg,
Uuuptledrer RleiZ, Neuenbürg.

Llitrvii'ksvcks:
Der Uüvverokor des Diederkranree Rottendurx, das Orchester des I-ieder-
kranres RottenburZ, der Uänoerckor des Diederkrav/es Neuenbürg.
Vollsten: Vsillv Dang, llübivgeo, Violine; Robert Rügver, Rottevbnrg, Oello;

Lmil Daist, Neuenbürg, Ponor; Oarl Laue, Rottenburg, Lass
^,m Rlügel: Rektor Zarlmanu und Oderlebrer Rink, Rottenburg.

1. Ouvertüre ru „ l 'itns " (Ltreiokorcbester ) . Llorart
2. kndolk von ^VsrdsvberA (Lläunercbor ) . Regar

l-iefterkinnr: llottendurg.
3 . ^ vdnvts aus dem Lonaert Hl (OeIIo-8oIo ) . Oolterwanu
4 . kcolstsntrsns (Mäuuercbor ) . 8 . ^Vaguer

Uellerkksar Neuenbürg.
5. ^ .IpsvSSKvll . Laldamus

Enaerckor mit ösösolo unct Orckester.
6. 0 LekvvLrLvvald , o üeimat (Penor -Solo ) . . . . R. ^.bt

llmil lftsist, Neuenbürg. ,
7. Vlo1ill -8o1is:

a) Rantasia Ldur a . d. Invent . Rack
b) Humoreske , ox . 101 Nr . 7 . Dvorak
c) Ägeuuerveiseu op . 14 . Nacber

8. a) Das kivKlsiu (Näunerckor ) . Nagel
b) ^Vo 86V üimmel Livbsa rnKtzii (Lläuuerebor ) . . Ueinriebs

QemeinscbsktlicbeNsnnercböre Kottenburg uncl Neuenbürg.
9. dllllK Vollrsr (Nännerebor ) . Uirsob

bieäerkrsn̂ Neuenbürg.
10 . WlitLrsIllfoll !« (Vtreioborebester ) . - . La^ dn
I I. Das ^ » 1 dss LspinAO . Rbeinberger

Lkorverk kür Nännerckor unä Oickester

L8 >v!rd Ksbstsv , d»8 Runvden 2n uiit«r1u886rl.
Livtrittspreis:  LitLplatr I Lkk., Ltekplat̂ 50 kk-'. einsckl. krogramw.
Vorverkauk kür Vitrplätxe: 0. cVleeb'sebe Rucbbandlung, kür LtebMtrs

abends an der Rasse, ebenso kür Vitrplätre.

ü-usekliessend an das Ronriert badet in der „Llntt'nebl " ein
Kv » - ,M.ßsv » »I

statt. — SollvlLA trüb V-8 IIdn suk dem Lkarktplatr
«LNLASr Vlkvrv,

vorunter das Norgenlied  von RietL durcb den Oastvereio, diernacb
kiLiLl1x » NK HIIL mit PSI»

Kkiirlis-ArbeitsMt
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche«

zwei Steinhauer.
Conweiler.

Eine erstklassige, fehlerfreie,
36 Wochen trächtige

-M

Fchknh
setzt dem Verkauf aus

Kritz Schrast I.

Neuenbürg.

Jahrgang im.
Heute  abend V-8 Uhr

»Rose *. Erscheinen Ehren¬
sache.

Wäsche-
Annahmestelle

zu vergeben an zuverlässige
Person.

Dampfwaschanstatt
Birkeufeld.

Setze einen sehr gut und
günstig gezeichneten

BWlN
in dreifacher Ausführung dem
Verkauf aus.

Anzusehen in der „Enztäler"-
Geschäflsstelle.

Hmd-DltüHmpkl

BttW !
am Montag , de« 28.1«
1926, mittags 12 Uhr HE
Ankunft der Züge) m U
Hof zum „Hirsch" in L«
zell aus Staatswald derP
stei Kaffeehof Distr. VMey
kamerhang und VI HauM
Hang aus den Durchfochum
Schlägen und vom ScheW
Rm.: Buchen: 6 AuW
Nadelh. : 20 Schtr., 262U
78 Ausschuß-Schtr. undI
dto. Prügel. Losverzeichr,
durch die Forstdirektivn,Gih
Stuttgart . >

Neuenbürg
Schöne geräumige

wird von ruhiger
miete« gesucht. .

Offerten an die„EnMns
Geschäftsstelle erbeten.

Obernhausen.
Einen fünf Monate<

hat zu verkaufen
Friede . ,i

ür Kanzleien und Büros find
ofort lieferbar.

E . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Gesucht wird nach
Pforzheim zum 1. Juli
in besseren Haushalt zu
3 Personen ein durchaus
ehrliches und

Mckodöü
mit gute« Zeugnissen
das gut bürgerlich selb
ständig koche» u. back»,
kann und auch Haue
arbeit mit übernimm!.
Guter Lohn und Behand¬
lung . Hauskleider mel¬
den gestellt. Zimmer¬
mädchen vorhanden.

Schrift !. Angebote mit
Zeugnisabschriften unter
Nr . 100 an die Enz-
tüler -Geschäftsstelle,

F e l d r e n n a ch.
Zwei tüchtige

können sofort eintreten.
Kling L Trent

Steinbruch.

S a l m b a ch.
Eine mittlere, schöne^

samt Kalb hat zu verkauf
Marie Schöning"

Witwe.

Eine gebrauchteTiegkwchM
V.Stella ") ist zu verkauf

Si0.A.--

Tübi,
hatte die^
zu einert
berufen.

luny besä
MMMm
Tübinger
A.StÄ. a
gang." T
fanden in

Pirm,
,'chaft wnr
ten Kaust
der Zuschi
verhaftet.
Körherver
len bevors

Trier,
daß sämtli
gemeldet'
dings wu
Mhmt.
Die wärt

Das
Entschlie
folgender
Vertrete
antragte
Staatsp!
men. T
ligten L
nern m
ehre mtä
Mt in
Gesetzes
im Reich
Bazille,
Württ. §
Kenntnis
das Voll
die Reich
gerechtere
rungend
wmst. Rc
Mehnun
rerbnnder

WaWe
sprachN
politische
mann u.
und detv
chungerr
ist, dürft
beichluß
seWver'
Mstrmrr
druck fr
würder
Parteft»
Vergleift
Preußisft
rat woh
genügen
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